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DBK Solothurn

Empfehlungsver fahren
Planungsgr öss en.  E s  is t  die Au fgab e des 
Volk sc hulamtes,  die Rahmenb edingun-
gen f ür den Üb er tr it t  zu r egeln und zu 
koor dinier en.  Des wegen er hebt das 
Volk ssc hulamt Z ahlen zum Üb er tr it t 
und s tel lt  s ie zus ammen. Die zu er war-
tenden Anmeldungen zur Kontr ollpr ü-
f ung im Dezemb er,  die Anmeldungen  
im Mär z und die de f init i ven Z ahlen de s 
Üb er tr it t s  l ie fer n die not wendigen 
Infor mationen f ür die Planung.

Tendenzen im Dezember
Beim Übertritt von der Primarschule in 

die Sekundarschule mit dem Empfeh-

lungsverfahren übernehmen die Schulen 

ihre Verantwortung. Die Übertrittsten-

denzen im Dezember lassen abschätzen, 

ob die Lehrpersonen schwierige Über-

trittsgespräche erwarten müssen und wie 

viele Schülerinnen und Schüler mögli-

cherweise an die Kontrollprüfung gehen 

werden.

Anmeldungen zur Kontrollprüfung
Im März werden die Tendenzzahlen ver-

lässlich. Kommt es zwischen der Lehrper-

son und den Erziehungsberechtigten zu 

keiner Einigung, können die Schülerinnen 

und Schüler die Kontrollprüfung absolvie-

ren. Die Anzahl der Anmeldungen zur 

Kontrollprüfung dienen dem Volksschul-

amt für die Organisation der Prüfung. 

Tendenz und Anmeldungen
Gibt es Abweichungen zwischen den Zah-

len der Tendenz und den Anmeldungen 

zur Kontrollprüfung, können Entwicklun-

gen abgeleitet werden: Wenn die Zahl der 

Tendenz grösser ist als die Zahl der An-

meldungen zur Kontrollprüfung, so kann 

geschlossen werden, dass es in der Zeit 

von Dezember bis März zu einer Eini-

gung gekommen ist. Wenn die Zahl der 

Anmeldungen höher liegt, heisst dies, 

dass Erziehungsberechtigte mit der Zutei-

lung nicht einverstanden sind und die 

Kontrollprüfung als Möglichkeit zur  

Umteilung wahrnehmen wollen.

Zwei verschiedene Ef fekte bei den  
Anforderungsniveaus
Dem Volksschulamt wurden im Dezem-

ber für die diesjährige Kontrollprüfung 

als Tendenz 86 unsichere Fälle beim Ent-

scheid Sek B zu Sek E gemeldet. Beim 

Entscheid Sek E zu Sek P waren es 157. 

Der Vergleich mit den Anmeldungen zur 

Kontrollprüfung vom 27. März 2019 zeigt, 

dass von der Sek B zur Sek E 16 Schüle-

rinnen und Schüler mehr gemeldet wur-

den. Von der Sek E zur Sek P waren es 

hingegen 108 Anmeldungen weniger. Aus 

der starken Abnahme der Uneinigkeit für 

den Übertritt ins Anforderungsniveau P 

lässt sich schliessen, dass die Lehrperso-

nen und die Erziehungsberechtigten eine 

Einigung gefunden haben. Die erhöhte 

Uneinigkeit bei der Sek B zur Sek E kann 

dahingehend interpretiert werden, dass 

die Erziehungsberechtigten und die Schü-

lerinnen und Schüler die Kontrollprüfung 

als Chance sehen, den Entscheid der 

Lehrperson in ihrem Sinne zu korrigieren. 

Kontrollprüfung ist keine Übertritts- 
prüfung
Die Kontrollprüfung misst die Leistung in 

Deutsch und Mathematik an einem Mor-

gen mittels zweier Prüfungen à 90 Minu-

ten. Da die Kontrollprüfung davon aus-

geht, dass die Lehrperson in ihrer 

professionellen Entscheidungskompetenz 

die beste Passung für die Schülerinnen 

und Schüler findet, wird nur in Ausnah-

mefällen die Empfehlung der Lehrperson 

korrigiert. Dieses Jahr änderte sich bei 

178 Angemeldeten der Zuteilungsent-

scheid für sechs Schülerinnen und Schü-

ler. Je drei erfüllten die Anforderungen 

für die Sek E bzw. die Sek P.

Einschätzungen
Die Analyse zeigt, dass die Uneinigkeit 

bei den Erziehungsberechtigten mit der 

Empfehlung der Lehrperson von der Sek 

B zur Sek E grösser ist als bei den Erzie-

hungsberechtigten mit der Empfehlung 

von der Sek E in die Sek P. Entsprechend 

sollte der Effort verstärkt werden, den Er-

ziehungsberechtigten mit der Empfehlung 

der Lehrperson von der Sek B zur Sek E 

die beste individuelle Passung aufzuzei-

gen, was nicht immer einfach ist. Weil die 

Kontrollprüfung für die Beteiligten auch 

das gewünschte «Ventil» darstellen kann, 

um Druck aus dem Übertrittsentscheid zu 

nehmen, kann dies zur Folge haben, dass 

relativ viele Schülerinnen und Schüler 

mit wenig Aussicht auf eine Umteilung an 

der Kontrollprüfung teilnehmen. 

Im Weiteren fällt auf, dass die Überein-

stimmung von den Tendenzen im Dezem-

ber zu den effektiven Zuteilungen bzw. 

Entscheidungen je nach geografischer  

Region stark differiert. Hier sind in der 

Weiterarbeit Feinabstimmungen gefragt.

Volksschulamt
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